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fln die öeutfthe Seamtenjchast !
Der Reichsbcamtenbeirat der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands ( S. P . D. ) hat auf seiner Tagung am

Freitag , den 14 . Mai , folgende Kundgebung erlassen :
Jahre unerhörter Leiden , die der Krieg über unser Volk

und Vaterland gebracht hat , liegen hinter uns . Die Ent -

bchruugcn und Opfer , das bergosscuc Blut und de : unerhörte
Druck des überspannten imperialistisch fundierten Militaris -
mus führten zur Novemberrevolution 1918 , dir das deutsche
Volk zum srciestcn der Welt machte und ihm das Sclbstbestim -
mungsrccht gab . Der alte Klassenstaat ist beseitigt und mit
ihm die Schranken , die Geburt , Adel und Besitz zwischen den
Volksgenossen aufgerichtet hatten . Aber auch die B e a m t e n -
schaft ist aller Fesselu der Bevormundung
frei und heute politisch gleichberechtigt ein macht -
voller Faktor im Kampf um die Erhaltung der Deutschen
Republik . Ein Jahr fruchtbarer parlamentarischer Tätigkeit
hat das Fundament für unser neues Staatswesen gelegt ; er »
ncut soll das Volk an die Urne treten , um den ersten rcpubli »
kanischen Reichstag zu wählen , von dessen Tätigkeit der Be »
stand und der weitere Ausbau unserer jungen Republik ab »

hängt .
Der Beamtenschaft sind seit der Revolution weit »

gehende Rechte zugefallen . Neben dem M i t b r st i m »

mungsrecht in allen Fragen , die das wirtschaftliche und
dienstliche Verhältnis der Beamten betreffen , hat eine grund »
legende Reform der Besoldungsordnnng statt »
gesunden , mit der eine Reform der Pcrsoualverhältuisse in

enger Verbindung steht .
Die 9i echte der Beamtenschaft sind in der Fer »

fasiung sichergestellt und gegen früher , in bczug auf die per -
sönliche Freiheit und den Aufstieg aller Befähigten , b e »
deutend erweitert . Tiefgehende Verbesserungen » ins -
besondere in rechtlicher Beziehung , sind durchgeführt oder noch
in drr Durchführung begriffen . Biel ist zum Wohle der Be »
amtenschaft geschehen , aber noch mehr bleibt zu tun
übrig .

Beamtenrecht nnd BeamtenbetriebSräte »
g e f e tz harren der Erledigung , BefoldungS - und

Personalreform , die in den Gr » tndzügen festgelegt
sind, bedürfen des Ausbaus , der dem neuen Reichstag vor -

behalten ist . Die dringendsten Verbesserungen haben aber

auch gezeigt , in wclcheu unwürdigenVcrhältnisscu
die Beamtenschaft gelebt ' und wie ihre Arbeitskraft i n d c r

Monarchie unter der Herrschaft der Konser »
v a t i v c n und ihres Anhangs ausgebeutet wurde . Wohl
keiner wird sich in dir Zeit schwärze st er Re »

aktio » zurücksehnen , wie es ja auch die standhafte
Abwehrdes Kapp - Putsches bewiesen hat . Während
im Jahre 1998 , 1) 9 trotz der glänzenden wirtschaftlichen Lage
des Reichs für die gesamte Beamtenschaft kaum 199 Millionen

zur Aufbesserung der Bezüge aufgewendet wurden , hat die

Regierung heute 19 Milliarden bewilligt und damit ge »
zeigt , dast ihr daS Wohl der Bcamteufchaft wie das der werk -

tätigen Bevölkerung insgesamt am Herzen liegt .
Der Kampf der politischen Parteien um die Seelen der

Beamten hat begonnen . An ihren Taten sollt Ihr sie er -
kennen ! Empörend ist , dast diejenigen , die infolge Bekamp -
fung jedes Vcrständigungsfricdens Schuld am Niedergang
unseres Volkes haben , setzt die Aufmerksamkeit von sich da -

durch abzulenken versuchen , dast sie die Wahrheit entstellen
und die Schuld den Schuldlosen ausbürden . Nicht die Ne -
Volution ist schuld am verlorenen . Kriege » sondern der ver -
lorene Krieg durch die Ueberspanuung des
Militarismus mustte zur Revolution führen . Nicht der

Generalstreik ist schuld am erneuten Rückgang unseres Wirt -

schaftölebens , sondern die Verbrecher und ihre Hclsershclfcr ,
die Deutschnationalcu und Volksparteilcr
waren es , die am 13 . März dns Volk erneut an den Rand des

Abgrundes brachten .
Der 6. Juni mnst eine endgültige Gntschei -

dung zwischen Monarchie und Republik ,
zwischen altem Obrigkcitsstaat und dem neuen freien Volks -

staat bringen .
Die Sozialdemokratische Partei Deutsch .
lands ( S. P. D. ) ist die Vorkämpferin der

freien Beamte » .

Reichsreyierung unü Konferenz von Spa .
Die „ Frankfurter Zeitung " brachte eine Meldung , die

von Berliner Mittagszeitungen übernommen wurde , nach
der am Mittwoch in Berlin das Reichsministerium mit Mi -
nistern der einzetnen Staaten über die Konferenz von Spa
und die wirtschaftlichen Unterredungen in Paris verhandelt
habe . Man sei zu der Ueberzeugung gekommen , eine Be -
schickung der Konferenz von deutscher Seite sei nur möglich .
wenn vorher der Maingau geräumt werde . Wie wir

dazu von zuständiger Seite erfahren , war der Zweck der
Ministerzusammenkunft ein durchaus innenpolitischer .
Nustenpolitisch ? Fragen wurden nur flüchtig gestreist , wobei

man allerdings einmütig zu der Ansicht gelangte , dast zu
einer wefteren Besetzung des Maingaues kein Grund
mehr bestehe . Irgend eine endgültige Stellungnahme zu der

Frag hat man aber keineswegs getroffen .

die Konferenz von Sruisel .
London , 14. Mai . Tic Regierung teilte im Nnterha « ?

mit , daß die Finonzkonsrrenz de ? ? Slterb « ndeS Ende Mai » der

Anfang Juni in Brüssel stattfinde » werde .

RuPfcber Gegenstoß .
Wartchau . 12. Mai ( Reuter . ) Die Streitkräfte der Volsche -

w i st e n toben , verstärkt durch Truppen aus dem Norden und Sü -
den , am Ig . Moj de » Dnjepr überschritten und di « polnische

die den Zugang zu Kiew schützt , angegriffen .
Die Polen hielten ihr ? Stallungen u - d nab - men zwei feindlich « Ba »
toiüvn « gefangen . Feindliche Flugzeuge haben Kiew mit Bomben
belegt .

die Tätigkeit üer außeroröentlichen Kriegs -
gerichte .

An zuständiger Stelle erfahren die P. P. N. : llm die aus dem
Auhrrevier kmninenden Beschwerden über die Tätigkeit der
duherordentlichen Kriegsgerichte zu prüfen , hat sich am Donnerstag

eine� Ko m m i s f i o n. zusammengesetzt aus Vertretern sämtlicher
zuständigen Ressorts des ReichsministersumS des Innern , deS
Reichsjustizministeriums , des ReichwehrmtnisteriumS , deS Preußi¬
schen Ministeriums des Innern und des Preußischen Justizministe¬
riums . nach Münster begeben . Um dort gemeinsam mit dem

Oberpräsidenten da » Erforderliche zu veranlassen .

die Rentenversorgung öer Kriegs -
beschädigten .

Würzburg , 13. Mai . (Drahtberich' t . )
Die gestrige Tagung deS Reichsbundes der Kriegsbeschädigten ,

Hinterbliebenen und Kriegsteilnehmer brachte zunächst die Aus -
spräche über die R e n t e n v e r s o r g u n g der Kriegsbeschädigten .
— W o l f s b e r g - Hamburg führte dazu aus : Der Krieg ist
militärisch glänzend , sozialpolitisch dagegen überhaupt
nicht vorbereitet gewesen . DaS alt « MannschaftSversorgungsgesetz
war eine glatte Unzulänglichkeit und Ungerechtigkeit . Die Beisitzer
dürften nicht den Organisationen entnommen werden , die

im Geiste der alten Kriegervereine
arbeiten Da ? Reichsversorgungsgesetz folgt dieser For -
derung und ist in diesem Punkte die Erfüllung eines alten Wun¬
sches der Kriegsbeschädigten . Bei voller Erwerbsunfähig -
k e i t darf kein Unterschied zwischen den Rentenbeziehern
bestehen , denn die Höchstgrenze ist immer nur ein Existenz -
Minimum , daS ohne Rücksicht auf die geistige und berusliche
Vorbildung gleich zu bemessen ist . Große Mißstimmung muß dle
Dreigliederung der BerufSklasien hervorrufen , um so
mehr , als die zweite Klasse , die 25 Proz . DerufSzulage erhalten
soll . 80 Proz . der Renlenbezicher umfaßt , während die erste Klasse
( besondere Berufsausbildung ) , die SO Proz . erhält und die dritte
Klasse ( ungelernte Arbeiter ) , die nur 10 Proz . bekommt , nur je
10 Proz . der Versorgungsberechtigten ausmachen . Die Vorteile
deS Gesetzes liegen vor allem in der Beseitigung deS Chargen -
Unterschiedes bei der Versorgung .

Ein weiterer Forlschritt ist hie Neuregelung der Bezüge der
Hinterbliebenen , durch die den Hinterbliebenen die Mög -
lichkeit gegeben wird , sich mit Hilfe der Rente der Erziehung ihrer
Kinder zu widmen . ( Lebhafter Beifall . ) Der Abbau der
Rente entsprechend dem steuerpflichtigen Einkommen , beginnt nach
dem Gesetze viel zu früh , er dürfte erst bei einem Einkommen von
10 000 M. einsetzen , und die Rente darf nicht , wie bis jetzt , steuer¬
pflichtig sein . ( Anhaltender Beifall . )

Da » Referat wurde mit zahlreichen , dazu vorliegenden An -
trägen einem Ausschuß überwiesen .

� Schümann - Hamburg berichtete sodann über die sozial «
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene und for -
derte , daß namentlich in den Organen der Berufsberatung , wie
in allen Fürsorgeangelegenheiten . Vertreter der Kriegsbeschädigten
zugezogen werden , nicht nur als Schreibarbeiter , sondern auch als
Leiter . Es fehlte noch ein Gesetz über die ZwangSein -
st e l I u n g Kriegsbeschädigter . ( Beifall . )

H e l b i g - Berlin berichtete über

Siedltings - und WirtscheftS fragen
und riet zur Bildung von WirtschaftSgenossenschafien . Der Red -
ner forderte ferner die Einrichtung von Siedlerschulen und
ihren unentgeltlichen Besuch durch Kriegsbeschädigte und Hinter -
blieben «.

Die Eisenbahner und die Wahlen .
von Theodor Kotzur , M. tz. N.

Die Wahlen zu dem neuen Reichstag sind in nächste
Nähe gerückt . Der Aufmarsch der potitisHen Parteien ist
vollzogen . Die Frage , ob Republik oder Monarchie wird an

i scheinend im kommenden Wahlkampf nur eine untergeordnet :
Rolle spielen . Sie dürfte durch den hinter uns liegend ? "

�Generalstreik endgültig entschieden sein . Wir werden cs

also nur mit einer Verschiebung der politischen Machtver -
�Hältnisse zu tun Huben und da müssen sich die E i s e n b a h -

�n e r klar werden , welcher Partei sie ihre Stimme geben
; wollen . An Versprechungen wird es in diesem Wahlkamp !
. nicht fehlen . Das Heer der Eisenbahner ist nicht nur schr
i gross , sondern in den künftigen politischen und Wirtschaft

�liehen Kämpfen von ausschlaggebender Bedeutung . Das ha ;

| am deutlichsten der Generalstreik bewiesen .
Wenn wir auch ruhig voraussetzen dürfen , dass der ge -

sunde Sinn den Eisenbahnern den richtigen Weg weisen wird .

so erscheint eS doch notwendig , an die Behandlung des

Eisenbahnerpcrsonals in der Vergangenheit zu erinnern . Vor

einigen Tagen hielt der Neichsfinanzminister Dr . Wirth in

der Nationalversammlung eine Rode , in der er u. a . sagte :
Wenn man über das radikale Auftreten der Eisenbahner in

der Gegenwart gereckst urteilen wolle , müssemansichan
das Unrecht erinnern , das früher an ihnen
V e r ü b t w o r d e n ist . In allen deutschen Ländern herrschte
unbeschränkt die Bureaukratie . Eine Verhandlung mit den

wirtschaftlichen Verbänden der Eisenbahner zu führen , hielt
man nicht für notwendig , und so unterblieb denn auch jede
gewerkschaftliche Schulung . — Wir können diese Ausführun -

gen des Reichsfinanzministers Wort siir Wort unterstreichen
Auch wir sind der Meinung , hätten die monarchistischen Mi -

nister nickst jede gewerkschaftliche Reglung brutal unter -

drückt , dann wäre es vielleicht möglich gewesen , die staatlichen
Betriebe zu Musterbetrieben zu machen . Statt dessen ver -

zeichneten wir die polttische Rechtlosmachung der Beamten
und Arbeiter , eine ungenügende Bezahlung und Standes

dunkel . Den Eisenbahnarbeitern war zum Schein eine Jnter -
essenvertretung in Form von Arbeiterausschüssen zuerkannt
die aber keinerler Mitbestimmungsrecht hatten . Beamten

ausschüsse einzurichten , sträubte sich die alte Regierung nock

im Juni 1918 . War schon die Bezahlung für die geleisteten
Dienste vor dem Kriege eine ungenügende , so war sie in de "

Kriegsjahren geradezu unwürdig . Die Notschreie , die ganz

besonders ous den Kreisen der Beamten kamen , reden dajii '

eine deutliche Sprache .

Angesichts dieser Tatsachen war es wirklich kein Wunder

dass die Eisenbahner in den Novembertagen 1918 . als die alte

Staatsform zusamn . cnbmck » , mft grosser Begeisterung die

l Republik errichten halfen , und wir dürfen heute ruhig fest -
�

stellen , daß sie , von einigen höheren Beamten abgesehen , die

festeste Stütze der deutschen Republik sind . Daran ändert avä

nichts die eine Zeitlang weit verbreitete irrige Ansicht « als

fehle den Eisenbahnern mit ibren andauernden Streik -

drohungen jeder politische Weitblick . Diese falsche Auffai
sung wird am besten widerlegt durch die eingangs erwähnten
Worte des Reichsfinanzministers . Zuviel hatte der alte

Staat an dem Eisenbahnpersonal gesündigt , zu gross war

die Not in den Eisenbabnerfamilien , und deshalb war es

nicht Uebermut , sondern schwere wirtschaftliche Not . die zu
den Sobn - und Gebaltsforderungen führte . Ein Vergleich
der Einkommensverhältnisse des Eisenbahn1 >ersonalS mit dein

der Privatarbeiterschaft zeigt uns . dass bisher keine unbe -

rechtigten Forderungen erhoben und durchgesetzt worden sind .
Wenn nun auch nicht alle Blütenträume der Eisenbahner

gereift sind , so muss aber doch anerkonnt und wird wahr

scheinlich auch von jedem denkenden Eisenbahner eingesehen
werden , dassdieRepublikbestrebtwar . daSalt '
an den Eisenbahnern verübte Unrecht g u t z u -

machen . Die volle Politische und wirtschaftliche Gleich

berechtigung ist gewäbrt . Gewiss , die Betriebs -

rätefrage , die für die Privatarbeitcrschast durch Geseb
geregelt ist und für die Eisenbahner im Verordnungsweg :
ihre Erledmung finden soll , ist alles andere als idal erledig !
auch da ? Beamtenrätegesetz harrt immer noch de ?

Verabschiedung , aber auf der anderen Seite wurden gross -
zügige Reformen geschaffen . Welcher Eisenbahn -

arbeiter hätte zum Beispiel nach vor weni¬

gen Jahren den Abschluß eines Tarifvertra
ge s für alle deutschen Eisenbahnarbeite !
nnd Hilfsbeamten für möglich gebalten ?
Heute haben wir in ollen Ländern mit Eisenbahnbesitz Tarii
vertrage , die nunmehr noch U ebergang der Staatseisenbab -
neu in den Besitz des Reiches zu einem Neichslohntarif zu
iammengefasst werden . Die Mängel , die den Einzestarisen
noch anhaften , werden sicher bei Abschluß des Reichslotv
tarifs beseitigt .

Für die Beamten ist am 27 . März da ? Besoldungs¬
gesetz von der Nationalversammlung verabschiedet worden .

Auch dieses Gesetz weist Mängel auf , kam , die Eisenbahn -



fettrtfen nicht voll befriedigen , aber es rmterscheidet sich von
allen früheren Besoldungsgesetzen dadurch , daß es der Ve -
amtenschaft möglich geniacht wurde , in allen Phasen der Per -
eandlungen entscheidend mitzuwirken . Schon die Ein -
aruppierungsfrage zeigt insofern einen großen Fortschritt ,
als aus 180 Besoldungsgruppen 13 geworden sind . Der Be -
griff „ untere , mittlere und höhere Beamte " ist verschwunden ,
rein Aufstieg der Tüchtigen der Weg frei gemacht . In der

lloudereu Bolriebszulage für eine Anzahl Gruppen der
. risenbcrhnbecmrten kommt der gefahr - und verantwortungs -
volle Dienst und die rasche Kräftsobnntzung zur Anerkennung .
Die Bstriebszuloge ist keine glückliche Lösung , aber sie er -
innert den neuen Reichstag nachdrücklich daran , daß die An -
wrüche des

> Eisenbahnpersonals auf eine günstigere Ein -
' rufung berücksichtigt wenden müssen . Das Besoldungsgesetz
ueht bekanntlich vor , daß die Einaruppierung bis zum
31 . Oktober einer gründlichen Nachprüfung unterzogen wer -
D' n muß , wobei eine Veränderung mit rückwirkender Kraft
ich 1. April erfolgen soll . Das Eifenbahnpersonal darf also
krmit rechnen , daß das , was in den letzten Monaten heiß er -
strebst worden ist , doch noch in Erfüllung gebt . Die Eisen -
e i ner dürfen versichert sein , daß die Republik das größte

Interesse daran hat , ein zufriedenes Personal in den Reichs -
und Staatsbetrieben� zu beschäftigen , und sie wird aus diesem
Grimde alle neuzeitlichen Errungenschaften in wirtschaftlicher ,
sozialer und politischer Hinsicht sicherstellen .

Mögen die Reaktionäre des alten monarchischen Staates
an Wahlkampf Versprechungen aller Art machen , die Eisen -
i - ahner werden sich dabei stets bewußt sein , daß das Deutsch -
Dltd vor dam Kriege mit allen seinen vorhandenen Reich -
�iimmt es nicht für nötig hielt , ctiisreicheud für die wirtschaft -
i ich Schwachen zu sorgen . Die durch einen langjäh -
rigen wahnwitzigen Krieg vollständig ver -
rrmte Republik geht in der Sicher st ellung
ler Existenz ver Hältnisse der Reichsbeamten
und Arbeiter bis an die äußerste Grenze
uhrer Leistungsfähigkeit .

Das reiche Deutschland vor dem Kriege wurde regiert
von den industriell und agrarisch durchsetzten Rechtsparteien .
Heute haben Demokraten und Sozialdemokraten das Staats -
ade ? in der Hand . Von den Wählern und nicht zuletzt von

wn Eisenbahnern hängt es ab , ob künftig die Reaktion oder
g. e Demokratie herrschen soll . Die Entscheidung wird nach

llen bisherigen Erfahrungen den Eisenbahnern nicht schwer
' allen . Sie werden sich cm der Wahlurne einfinden , um ihre
Stimme abzugeben für die Sozialdemokratie , die nach Aus -
bruch der Revolution durch die Einführung des Achtstunden -
tages und der Bcanrten - und Arbeiterräte gezeigt hat , daß sie
nicht bloß leere Worte im Munde führt , sondern daß es ihr
ernst ist mit der Absicht , ihr Programm in die Tat umzusetzen .

Wllhslms Thronftutzen .
Hindenburg verleugnet Bauers Absetznngspkäns .
Wie� wir bereits mitteilten , hat der berüchtigte Oberst

Bauer , im Weltkriege Abteilungschef im Generalstab , dein

rmerikcmischen Journalisten Karl v. Wiegand folgendes mit -
. ' -nfirvjff ♦

„ Der Gonervbstab mußte oft u « r dcrS Notwenidigste betteln » und

mis die vitalsten Entschließungen des Kaisers mußten wir mitunter

wochenlang wgrteu . Wir kmniten den ttaiser nie zu einer Entschluß -
sasiung bringen . Im Januar ISIS erklärte ich Ludendorff ,

ch der Kaiser abgesetzt werden müsse , oder der Ausgang des

Krieges fei gefährdet und drang darauf , daß diesbezügliche Schritt «
getan wurden . "

Hiarzu erklärt Esimeralfeldmarschall v. Hindenburg
sin voller Usbrmnstinmmng mit Ludendorff " im „ Hannover -
schon Courier " :

. . Ich will annehmen , daß die wirklichen Aeußerungen des

Oibersten Bauer durch wiederhol ! « Ueberfetzung entstellt mid

auch sonst mißverstanden worden find . Seine Majestät der

Kvrifer und König hat mein « Anregungen , soweit sie außerhalb der

ausschließlichen militärischen Bearbeitung lagen , stets unverzüglich

D�rch öie DxahSvertzalse Ke>s Lebens .

AnS dem Werdegang eines klassenbewußten
Arbeiters .

Nicht also vom Leben schlechtweg ist bei dem Vergleichsbild g? .

' prochen , das die Ucberschrift dieser Zeilen nennt , sondern vom

äeben des Proletariers , der sich aus dumpfem öle fangenfein in

üöcWeferten Anschauungen zum Klassenbewußtsein durchfindet .
Hat irgendwer , dem dieser Weg eine in allen Gliedern feste innere

Handlung seines Fichleus und Denkens bedeutete , den alten Adam

umpflos leicht abstreifen können ? Es gab ia nach unserm neunten

Aovember gar manchen , der jäh einen ihm neuen politischen Glau -

den anzog . Aber wie mancher hat inzwischen dies Gewand aber -

mals gewechselt ! Es war eben nicht Ausdruck eines inneren Wer -

oens . Was der Nausch an Stünmnngen jäh zuwege bringt , kann

- war zu großen Wirkungen nach außen führen und entbehrt dennoch
us tieferen persönlichen Wertes . Es kann allenfalls der Anfang
ciueS Umgestalte nS neroen , hat also den schweren Weg noch ganz
vor sich. Ungezählte erfahren in diesen Jahren der Revolution , was

HZ heißt . Unsere Zeit ist ein Kreuzacker seelischer Krisen geworden .
So aber , sollte man meinen , müsse überall gm reges Anteilnehmen

sein , wenn ein Proletarier niederschreibt , wie er durch Kas Gewirr

und Gereiß bestachelter Schlingen sich in freies Feld durchkämpfte .

Solch eine Rückschau gibt nnn der Genosse Wilhelm Reimes ,

der als Weber aus dem Krefelder Gebiet zum Sozialismus ge -
langt «, in rheinischen Getoerkschaftsdiensten wirkte , Wanderredner

des zentralen Dildungsausschusses der Sozialdemokratischen Partei
wurde und schließlich während des Krieges , nach Alfred Keimlings

" l ' gang zur Front , der ein Weg in den Tod sein sollte , als Sekre -

. : är der Reichstcigsfraktion seine Kraft walten ließ . Dm Dresdener

Verlag von Kaden u. Co. ist das Buchlein seiner Erinnerungen
•i rauögetomnrm ; „ Durch die Drahtverhaue des Lebens . " Eine

Aufschrift also , die ein zerrendes Ringen vor die Augen stellt . Doch
mit dem ersten Blatt des Buches fühlt man , daß in diesem Levens -

kämpfet ein drängendes Regen sehnsüchtig hinausträumender Natur -

sinnigkeit ist , und dieser Gemütszug hat dem Buch « schließlich die

besonder « Fassung gegeben . Man muß das vorweg erwähnen , weil

es wesentlich ist . Hier ist ein Mensch , der aus dörflicher Heimat in

>en proletarischen großen Parteikampf hinausgelangt und dein in

der lauten Welt unverwelkt fortgrunt und weiterrauscht , was

Stimme fein » Kindheit war . In Dichterstimmungen lebt sichs in

ihm ans , natnrbeMckt . In Bildern niederdeutscher , bofsteimscher
Landschaft , roll Heimatfriedlichkeit , der kleinsten Dinge froh und

deshalb schön und weit . In dieser Empfänglichkeit . ' , diesem froh .

weitem Tnrchgenaeßen atmet Jugendsehnen , wie sichs in vorrücken -

den Jahren in tieferem Verstehen de » einmal Gewesenen dem Her -

an den Reichskanzler weitergeleitet . ' Alle militärischen Entschei -
düngen sind von meinem allerhöchsten Kriegsherrn stets ohne die
geringste Verzögerung getroffen worden . Von einer Absetzung
Seiner Majestät ist im Geneoalstab nie gesprochen worden .
Niemand ist mit einer hierauf bezüglichen Erklärung an mich oder
an den Goneralquartiermeister herangetreten . Ihm wäre sofort
die Tür gewiesen worden . "

Daß Hindenburg persönlich van dm Plänm des Obersten
Bauer nichts gewußt hat , glauben wir gern . Andererseits ist
von keinem der Beteiligten die richtige Wiedergebe des
Wiegandschen Interviews bestritten worden . Es ist mich nicht
anzu - nehmen , daß Oberst Bauer sich ganz grundlos dieser Ab -
setzmigspläne gerühmt hat , wie sie übrigens nicht nur von
ihm gesponnen , sondern auch in manchem Offiziers -
k a s i n o ganz offen erörtert wurden .

Hindenburg sagt ferner in der Einleitimg feiner Erklä -
rimg , baß er diese „ in voller Uebereinstiinmung mit Luden -

dorffI abgebe . Da von Bauer ausdrücklich Ludendorff
und nicht Hiwbenburg als derjenige genannt worden ist , dem
er seine Pläne mitgeteilt habe , so hätte man eigentlich er -
warten dürfen , daß Ludendorff , nicht Hindenburg , sich
zunächst geäußert hätte . Aber es ist ja nicht das erste " Mal ,
daß Ludendorff die Person Hindenburgs in kritisckien Situa -
tionen als Deckung vorschiebt . Er läßt Hindenburg
reden — er selber schweigt und hat nachher nichts gesagt .

Kappkftcn m

Zur Beförderung zugelassener Glückwunschtelegramme .
Am zweiten oder dritten Tage der Kappherrlichkeit lieferte

der Seminardirektor Fürstenau in Ragnit ein Telegramm
an Kapp äuf , in welchem er ihn zum guten Gelingen seines
Putsches beglückwünschte . Neben Verunglimpfungen der

verfassungsmäßigen Regierung enthielt das Telegramm auch die

Versicherung , „ daß man nun doch wieder als Deutscher leben
könne . " Da Glückwunschtelegramme allgemein nicht mehr befördert
werden , lehnte der Postbeamte die An rahme des Telegramms ab .
Der Seminardirektor gab sich damit nicht zufrieden . Es wurde

deshalb telephouisch bei der Ober - Post direktio r in
Gumb innen angefragt , was geschehen soll . Der Beamte der
Ober - Postdirektion entschied , daß das Telegramm kein Glück -
wunsibtelegramm sei und deshalb befördert werde « müsse !

Wir richten an den preußischen Kultusminister Genosser
Haenisch und den Reichspostminister Giesberts die Frage , wie sie
über diesen Fall denken . Interessant ist es , daß der Vorgänger
des Seminardirektors Fürstenau auf Betreiben der konservativen
Clique s. Z. wegen seiner Stellungnahme für die fortschrittliche
Volkspartei durch Strafversetzung gemahregelt wurde . Ragnit
liegt in dem ostpreußischen Wahlkreis des Herrn Kapp .

DaS Originaltelegramm des , Seminardirektors Fürstenau
dürfte zur Zeit bei der Ober - Postdirektion in Gumbinnen lagern .
ES wird mit leichter Mühe zu finden sein . Ueberhaupt erscheint
eS für die Untersuchung der Märzvorgänge aoiwvndig , daß Tele -

gramme an und von verdächtigen Personen oder Organisationen
nachgeprüft werden . Dies gilt ganz besonders von dem Ost -
preußischen Heimatdienst — nicht zu verwechseln mit
der Zentrale für Heimatdienst — , der in Ostpreußen eine ganz
intensive reaktionäre Propaganda entfaltet . Dieser Heimatdienst ,
an dessc 1 Spitze als sein Ehrenvorsitzender Herr — Kapp stand ,
hat „ als eS losging " an seine Vertrauensleute , u. a. auch an den
Prorektor Jankuhn tn Ragnit , Telegramm « mit sehr ver -

fänglichem Inhalt gesandt . Daß hier hineingeleuchtet wird , ist

unbedingt erforderlich . Tie Post wird sich natürlich hinter der

Wahrung des Telcgraphengeheimnisses verschanzen , und die Tele -

gramme freiwillig nicht herausgeben . Es ist deshalb Pflicht des

Ob e r re i ch S a n wa l ts für all diese Fälle die Beschlagnahme
derartiger Sendungen und Telegramme auszusprechen . Wir

erleben es sonst , daß Einrichtungen desselben Staats , den Ver -

hrecher haben ins Verderben stürzen wollen , über diese schützend
die Hand halten ,

Die Verfassung für Thüringen angenommen . Der Volksrat
von Thüringen nahm endgültig mit allen gegen zwei Stimmen
der Rechten die Verfassung für daS Land Thüringen an .

zen irgendwie heraufmoldet . Dieses Verstehen hob nun aber auch
das erinnernd empor , was das Wichtigste des Buches sein soll und

ist : den Weg vom Kinde zum denkenden , kämpfenden proletarischen
,ManneStum , dem sich der Sinn der neuen Zeit erschließt .

Was das Buch über dieses Stimmungswesen hinaus für diele

anziehend machen wich , ist sein besonderer Fall geistigen Frei -
Werdens . Das elterliche Heim Reimes ist eins der häßlich gebauten

Häuschen , wie sie mit den Fabrikburgen aufstiegen , als

ihr Trabantenschworm . Im Krefeldiscken führt ? sie der Sieges -

zug des mechanische « Samtwebstuhls feit etwa 1870 mit

sich . Der Vater ist Fabrikwober , haust an vierzig Jahre in

dem Bau und hat ihn nimmermüde und in tausend Fertig -
keilen zur Selbsthilfe geschickt zu wohnlichem Asyl werden

lassen . Er stammt ans Feldarbecterblut und hat altländische Art ,
in allen Dingen eigener Handwerker zu sein , geerbt . . Anders ist
auch seinem Heim , in dem von Morgengrauen bis Mitternacht die

Spulmaschine läuft , kein Halt möglich , und früh müssen die Kinder

zugreifen . Das Bild dieses Mannes ist sehr herzlich gezeichnet , und

daß es charakteristisch gelingt , hängt unverkennbar zusammen mit
einem Gefühl stärksten Wurzelns in eben dieser Art . In Reimes

selbst ist dieser praktisch Stein um Stein bauende Sinn und dieses
ruhige Ausharren und eigene stille Prüfen . Doch er gelangt auf die
Straße einer neuen Generation . Wenn sein Vater das Heimat -
darf verließ und dritthalb Stunden weiter einnistete , so trägt ihn ,
den Sohn , Können und Wollen aus der stillen Enge in die brausend «
große Welt . Der Vater hielt jahrzehntelang in demselben Fabrik -
betriebe aus bis zur Invalidität , den Sohn trifft das Los des Ar -

beiters , der in Lohnkämpfen die Zeche zu zahlen hat : ein Dasein
voll Unruhe tut sich ihm auf . . Bei den Eltern findet ein ärmlich
pfcnmgkargcnd hingelebtes Dasein seine Beruhigungen «och in einer
altererbt fortwirkenden Riligiosität , bei dem Sohne wird eben diese
der Punkt , in dem die Krise der Zeit ansetzt .

Die sozialistischen Ideen , die in das Kreselder Dorf endringen ,
lösen zunächst und in langer Dauer in oen Köpfen und Herzen
bedenkenvölle Auseinandersetzungen mit Kirche und Glauben aus .
Alles andere , was das Denken des klassenbewußten Proletariers be -

zeichnet , kommt erst viel später . Was Reimes über diese Zeit seines
geistigen Freiwerdens berichtet , ist sehr bemerkenswert . Hier er -
leben wir einen typischen Fall dieser Ablösung einer jahrhundcrte -

lang eingewurzelten
'

Macht . Von einer kleinen Grupve , bei den

„ Gutgesinnten " natürlich übel angeschriebenen Sozialisten breitet

der neue Geist sich in stillem Wachsen ans , einzelne trage « sie in

Familien , Söbne fechten den Streit mit Vätern und Müttern aus .
Aus welchem Baden dieser Sozialismus anfangs seine Kraft zog ,
zeigr sich in Reimes ' Worten : „ Ich ließ mich leite « von dem natnr .

haften Gefühl , daß eS Pflicht sei , gegen das Unrecht zu lämpsen ,
das ich erkannte , und dies Gefühl brachte ich in Einklang mit dem

Besten meines eingewachsenen religiösen Guts , daS in mir lebte ,

unö Klaffenkampf .
In der demokratischen Zeitschrift „ Die Hilfe " hob kürzlich

Gertrud B ä u m e r die inneren Schwierigkeiten in wer

Sozialdemokratie hervor und vertrat den Standpunkt , daß
das Festhalten am Klassenkampfgedanken unverern -
bar sei mit gleichzeitiger Anerkennung der Demokratie .

„ Im Grunde liegt in diesem Widerspruch die ganze Proble -
m. atik sozialdemokratischer Staatsführung . Die Arbeiter -
s ch a f t — die industrielle und die Landarbeiterschaft — ist eine
Minorität im deutschen Volke und wird eine Minorität
bleiben , Ihre Klassenpolitik kann in einem deviokra : : -
schen Staat nie die StaarSpolitik werden . Darauf hätte die
Sozialdemokratie sich jetzt einzustellen . Und das wagt sie
nicht zu tu ii . "

So viel Sätze , so viel Irrtümer . Die Ausführungen bewei -

sen , daß Fräulein Bäumer — und wie sie so die Mehrzahl der

Deutschdemokratischen Partei — für den Klatzenkampfgedanken
nicht das mindeste Verständnis haben . Demokratie ist ein

politisches Priyzip , der Klassenkampsgedanke
Erkenntnis des geschichtlich - ökonomifchen Ver -

laufes . Im Kampf der Klassen aber ist die Erringung der

politischen Demokratie eine unumgängliche Not -

wendigkeik , um die proletarische Klasse zum Sieg zu
führen . Demokratie und Klassenkampf schließen also « inander

nicht aus , sondern bedingen sich gegenseitig im höchsten Maße . Der

Klassenkampf wird — auch das übersehen alle bürgerlichen Par -
teien — nicht zur Begründung einer neuen Klassenherr »

schaft , der proletarische « nämlich , geführt , sondern er bat
als Ziel gerade die Ueb erwindung und Aufhebung jeg¬
licher Klassenherrschaft . Jede andersartige Auslegung , als setze
sich der Klasienkampf diktatorische Klassenziele , ist
entweder auf ein gänzliches Mißverstehen dieses sozialdemo »
kratischen Grundprinzip - zurückzuführen — und dann sollte man
lieber darüber schweigen — oder aber die falsche Auslegung
geschieht zum Zwecke politischer Agitation , die infolge
ihrer bewußten Irreführung in sich selbst zusammenbrechen muß .

JuSenhehe ols wahlpropaganüa .
An den Häusern Charlottenburgs waren dieser Tage iu

schwarz - weiß - roter Aufmachung folgende Verschen angeschlagen :

Schmnhl der Erste .
Hinter allem , was sich tut ,

heutzutage steckt ein I u d.
Und in jedes Amtes mitten

hocken heut ' Israeliten .
Unf ' rc Meinung höchst prosaisch '

machen Leute , die mosaisch .
Statt der Freiheit — immer näher
rückt die Herrschaft der Hebräer !

Die Herren Arendt , Mugdan und Strescmann von der Deut -

schen Volkspartei werden über dies « „ Aufklärungsarbeit " chr «q

deutschnationalen Schwesterpartei schwerlich besonders vntzückt

sein . Sie richtet sich , höchst unschwesterlich , geradewegs gegen sie

und ihre verwandtsckaftlichen Beziehungen . Aber , von diesem �
mehr familiären Detail abgesehen , muß man es im Interesse

Deutschlands bedauern , daß der Wahlkampf von einer gewisien
Seite auf so niedrigem Niveau geführt wird , daß vor den Augen
der Welt der mittelalterliche und echtrussische Geist der Juden -
hetze in Deutschland noch so offen umhergeht . Welches Schau -

sviel würde man erleben , wenn diese Leute jemals wieder zur

Macht gelangten !

wie lsnae noch !
Der Gefreite I ü t t n e r von der leichten MunitionS - Kokonne

deS Art . - Regt . 3 in Nedlitz bei Potsdam ist am 7. Mai durch der

Hauptmann von Oertzen ebne Kündignngssrist entlassen wor -

den , weil er als Mitglied des Republikanischen Führer »
bundes Zahlabschnitte an die übrigen Mitglieder des Bundes

innerhalb der Kaserne verteilt hat .
Wo bleibt der versprochene Schutz des ReichSwehrministerL ?

trotz der Kiräiengcgiierscbaft . " Die feindliche Haltung der Kirche

beim Einzug der Gewerkschaften aufs plaite Land erweist sich als

sehr klärend in der Ungewißheit , wohin man sich zu stellen habe :

zur Kirche oder zum Sozialismus ? Schließlich führt eines Tages
ein nebensächliches Vorkommnis Reimes zu dem kurzen Einschluß ,
alle rechnungtragende Halbheit fortan für immer abzutun : ein

Zeichen , daß die volle Reise schon erreicht war ,

Diese Vorgänge fallen in die neunziger Jahre . Vielen , die in

ländlichen Orte « auswuchsen , wird die Entwicklung ähnlich verlaufen

sein wie dem in diesem Buch geschilderten Leben . Darin aber besteht

das Nützliche und Gute dieser Erinnerungen , daß sie den mensch -

lichen Wert dessen , was sich da in engein Kreis des Persönlichen

abgespielt hat , suchen . Denn so eben nähert e» sich dem Erleben

vieler an und wird manchem Fragen wecken , die er sich selbst nie

gestellt oder die er sich nie recht beantworten konnte . zd .

CinstcinS Buch über die RelativitätS - Theorie wird als eines

der ersten wissenschaftlichen Bücher nach dem Kriege demnächst in

englischer Uebersetzung erscheinen . Dem Buch wird ein Bild Ein -

stcins nach der neuen Zeichnung von Hermann Struck beigegeben
werden .

Karl Zierst , der verdieutc Kunslschiijtsieller , ist in Steglitz , 47 Labre

alt , gestorben . Er gab die Briese unser « grogen deulschen Komponisten

heraus , nützte der bekannten vol lStümlichen Sammlung „ Bücher der Weis -

hell und Schönheit ' sehr und walte jahrelang als Redakteur am

. Stürmer " mit .

Chinesische Verleger geben sich die größte Mühe , die Ablehnung
von eingesandten Manuskripten in die denkbar zarteste Form zu
kleiden . So lautete �allerdings nach dem „ Tits - Bits " ) ein Bcgleit -
schreiben der Zürung „ Tain - Poo " folgendermaßen : „ Hochgeehrter
Bruder der Sonne und des Mondes . — Euer Sklave verueigr sich
tief vor Euch . Ich küsse die Erde vor Euren Füßen und . bitte um
die Erlaubirs zu lebe « und zu reden . Euer wertes Manuskript
hat gerubt , seinen Glanz auf unsere Augen zu werfen . Wir haben
es mit Entzücken gelesen . Nie zuvor begegneten wir solchem Geist ,
solchem Pathos,� solchem Wissen . Zitternd senden wir Euch das
Manuskript zurück . Würden wir wagen , es zu veröffentlichen , so
würde der Präsident den Befehl erlassen , Ihr Juwel fortan zum
Muster zu nehmen und nichts ' zu drucken , was demselben nicht
ebenbürtig wäre . Unsere langjährige Erfahrung hat uns aber gc -
lehrt , daß solche Perlen nur einmal in tausend Jahren hervor -
gebracht werden können . Aus diesem Grunde müssen wir Euch

das kostbare Manuskript zurücksenden . Wir erflehen Eure Vor -

zeihung und sinken Euch zu Füßen . " >

Tlbeatcr . Olm Deutschen Orernh " is findet am A> Mai die Erst aus -
fnüvunci von „ X o « c a - 21. und 22, Mai P a r s i s a l - Nut -

silbruneen . An den Psivgsttagen „ ToSci " und ,Dte Fledermaus " . Karten -
verlauf beginnt am 14, Mai ,

Max Stebermnnn hat jetzt das Bildnis von Siegsried Ochs t «
KaUvadelarbelt radiert .



Der Vahltampf .
Das S : lö a ! s verleumöer .

Unter diesem Titel hat während des Krieges der „ Kirnstwart " -

Herausgeber Avenarius eine Schrift erscheinen lassen , um

durch verleumderische bildliche Darstellungen Deutschland und die

Deutschen verächtlich z » machen . Avenarius hat besonders einen

Trick gekennzeichnet , der darin besteht , daß ein geschickter Zeichner
der an sich porträtähnlichen Darstellung einer bekannten Person

lMlhelms , Hindeichurgs usw . ) durch ganz winzige Veränderungen
einen abstoßenden und gemeinen Gesichtsausdruck

verleiht . Bei einiger Fertigkeit ist es möglich , auf diese Weise

jedem Gesicht den Ausdruck der Grausamkeit , des Zynismus usw .

zu geben . Avenarius schreibt am Schluß seines Buches , daß er

ähnliche raffinierte Methoden der Bildfälschung aus deutscher Seite

nicht habe finden können .

Avenarius wird dieses Urteil berichtigen müssen . Denn

die Deutschnationalen arbeiten im Wahlkampf wacker mit

den von ihm gegeißelten Mitteln . Ein sicherer Dietrich Eckardt

in München läßt unter dem Titel „ Auf gut Deutsch ' Hest « er -

i. .. en , die ganz der antisemitischen Hetze durch das Mittel der

bildlichen Verleumdung gewidmet sind . Es werden dort die

Portratköpse von Juden gebracht , die angeblich Deutschland regie -
ren sollen . Ter Gesichtsausdruck der Dargestellten ist nach der

oben gekennzeichneten Fälschermethode in das Widerliche und

Lächerlich verzerrt . Dabei ist übrigens zu bemerken , daß dieses

Heft selber die Behauptung widerlegt , daß Deutschland von

Juden reziert werde , denn um nur 48 Porträts zusammenzu -
'

ringen , muß der Verfasser fast ausschließlich zu Leuten greifen ,
die teils in der legalen Regierung nie gewesen sind , teils ganz
untergeordnete Stellungen bekleidet haben .

Es ist charakteristisch , daß die Deutschnationalen für den

Wahlkampf im eigenen Lande sich der gleichen Methoden bedienen ,
von denen sie noch vor kurzem schieben , daß nur die gemeine
m e s i r, n u n g unserer Feinde ihrer fähig gewesen wäre .
Bei ihnen selber ist ' s natürlich ganz was anderes !

§eftste ! lunq .
In ihrer Nummer vom S. Mai hatte die „ Freiheit ' von meinem

Dauksagungsbrief an die Sozialisten Breslaus Notiz genommen
und eine Bemerkung daran geknüpft , die einen Gegensatz konstruierte
zwischn der Tatsach , daß ich eierer der Begründer der Zentral -
stelle für Einigung der Sozialdemokratie gewesen bin ,
und meiner Stellungnahme im gegenwärtigen Wahlkampf . „Jetzt
bat Bernstein, ' hieß «s da , „ keinen grötzeven Ehrgeiz , als die Iln -
abhängige Sozialdemokrat « zu bekämpfen . '

Ich habe darauf unterm 6. d. M in einem Brief cm die „ Frei -
iii " folgendes geantwortet ( ich zitiere nach dem Gedächtnis ) :

1. Die „Zentralstelle siir Einigung der Sozialdemokratie ' hat
es uioinals für ihre Ausgab « betrachtet , Moinungsverschiedenheiten
der sozialdemokratischen Fraktionen zu vertuschen , vielmehr in
ihrem Statut es als eine ihrer Aufgaben bezeichnet , durch sachlich
Diskussionen zur Verständigung über diese Meinungsverschicden -
heiten beizutragen .

2. Dem Brief an meine Breswuer Parteigenossen ' . vor vor -

ausgegangen ein von Heinrich S t r ö b e l und meiner

Wenigkeit unterzeichnetes Schreiben an die Parteileitungen der
beiden sozialdsmokralischen Fraktionen , worin wir ihnen im Atif -
trage der Leitung der Zentralstelle die Vermittlung dieser
anboten für die Her bei f ü h r n ng einer gemeinsamen
Front im bevorstehenden Wahlkampf und um eine Unterredung
zu diesem Zwecke nachsuchten . Dieser Vorschlag ist vom Genossen
W. Tittmann , als Strvbel zunächst mit diesem mündlich darüber

sprach , sofort als aussichtslos bezeichnet worden , welches Ur¬
teil DittmannS durch die Kundgsbung der Parteileitung der Un -

abhängigen Sozialdemokratie in der „ Freiheit " vom 24 . Zlpril der

Sache nach die schärfste Bestätigung erfahren hat , und schlreßlich
ist uns durch ein Schreiben besagter Parteileitung der gleiche Br -

scheid und eine Besprechung als zwecklos bezeichnet worden .

3. Wenn die „ Freiheit " schreibe , daß ich jetzt keinen größeren
Ehrgeiz kenne als ( siehe oben ) , so habe ich darauf zu erwidern , daß
ich innerhalb der Sozialdemokratie keine Organisation , sondern eine

Politik bekämt sc. Was mein wirklicher Ehrgeiz sei , werde je -
mand . der mich kenne und doch jenen Satz schreiben konnte , nie

begreifen .

Soweit mein Brief an die „ FrsihÄt ' . Da er in dieser nicht ab -

gedruckt ist , sehe ich mich veranlaßt , seinen Inhalt hier bekannt -

zugeben . Er gilt min auch für eine andere Adresse . Hinzugefügt
sei , daß . nachdem die beiden Parteien getrennt in den Kampf ein -

getreten sind und sich den EinjTnß auf die Wähler streitig machen ,
es nach meiner Ansicht koin sichereres Mittel gibt , ihm einen mög -
lichst sachlichen ' Charakter zu sichern , als ihn auf die große
grundsätzliche Frage zuzuspitzen , die heute zwischen den

Sozialdemokraten zur Entscheidung steht , nämlich aus die Frage
der Stellung zuir Befestigung und den Ausbau der demo -
krati scheu Republik , und der Avbciterschaft klarzumachen ,
welche grundlegende Bedeutung diese Frage für die freiheitliche
Entwicklung Deutschlands und die Ueberwindung der Schwierig -
reiten hat , die heute selbst die radikalste W' rtschastsrefovm zur
Wirkungslosigkeit , wenn nicht Schlimmerem veidammen .

! 2. Mai 1920 . Ed . Bernstein .

Die sozialdemokratische Rcichsliste ist gestern von der Kom -
Mission , die zu diesem Zweck von der Reichskonferenz gewählt wurde ,
fertiggestellt worden . Ihre Vcrösfenilichung wird erfolgen , sobald
die Zustimmungserklärungen der in Aussicht genommenen K. vndi -
daten vorliegen . ,

Die ReichSliste der K. P. T. Der Parteitag der K. P . D. hat
beschlossen , folgende Reichswahlliste zusammenzustellen : Klam

Zetkin , Sillenbuch b. Stuttgart ; Dr . Paul Levi , Frankfurt
am Main ; Wilhelm Pieck , Bevlni - - Steglitz ; Fritz Heckart .
Chemnitz ; Paul Lange , Berlin - Lankwitz ; Rost W o l fstci n ,
Karlsruhe ; Dr . Ernst Meyer , Berlln - Sleglitz ; Hugo E b c r l e i u,
Berlin - Mariendorf : Paul Frö blich . Bremen ; Edwin Hör nie -

Stuttgart ; Friedrich Schuellbach er , Hanau ; Georg Schu -
mann . Leipzig Kleinzschocher ; Felix Schmidt , Hannover ;
Karl Schulz . Sleitin : Ines Mai , Berlin ; Hugo Wenzel ,
Wismar i. Mecklibg . ; Wilhelm Düwcll , Düsseldorf ; Jacob
W a I ch e r , Stuttgart .

Wietfefyaft
50 000 M. Prämien für Anregungen .

Die S. P . D. - Frakiion der Berliner Stadtverordneten
Satte mit Zustimmung der U. S P im Mai vorigen Jahres in
Rückücht aui die wachsenden Fehlbeträge in den Abschlüssen
der städuschen werbenden Unternehmungen folgenden Antrag gestellt :

Die Versammlung wolle sich damit einverstanden erklären .
daß aus den Vorbebaltsmitteln des Haushaltsplans für 1920
50 000 M. zur Verfügung gestellt werden , aus denen Ver -
giitlingen an diejenigen Beamten , Angestellten und
Arbeiter der städtischen Verwaltung gezahlt werden , die
praktisch verwendbare , technische oder organisato -
rifche Anregungen geben , welche die Ausgaben der betreffenden
Verwaltungen und Beiriebe verringern .

Der Berliner Magistrat hat nun folgende Grundsätze
aufgestellt :

Die Anregungen find ohne Angabe des NamenS de ? Betreffen¬
den einzureichen . Der Name und die Wofrnung sind verschlossen
beizufügen . Die E- nreichung erfolgt bei der zuständigen Ver -
waltung « stell « .

Diese prüft die Anregung , ohne den Namen zu nennen , im
Beisein von Vertretern der Beamten , Angestelllen und Aibeiter .
Erscheint die Anregung praktisch verwertbar oder verdient sie auch
ohnedies die Gewährung einer Vergütuitg . so wird sie an die
Kommission zur Festsetzung der Vergütung ab -
gegeben . Ist eine weitere Aufllätung nöltg , so erfolgt diese durch
die VertoaliungSst - lle , obne daß der Name des Betreffenden bekannt -

gegeben wird . Ist die Anregung pratlisck nicht verwertbar , so wird
sie Zurückgegeben ; in dem Bescheid ist mitzuteilen , daß binnen einer
Frist von 2 Wochen Beschwerde bei der Kommission zur Fest -
setzung der Vergütungen erhoben werden kann .

Die Kommission besteht aus 3 Magistratsmitgliedern
und 0 Stadtverordneten . Sie entscheidet nach freiem Er -

niesten darüber , ob und in welcher Höhe eine Vcrgülung gewährt
werden soll .

Für Erfindungen gelte » die Bestimmungen in Z 0 des

T rifoertrageS der Techniker vom 20. September 1919 . Wird der

Erfinder bei der Anmeldung zum Patent oder Musterschutz von der

städtischen Verwaltung unterstützt , so verlängert sich die Zeil ,
während der die Stadt nach dem Ausscheiden des Erfinders aus
dein Dienstverhältnis für die Benutzung des Patents nichts zu zahlen
hat , auf 4 Jahre .

Die Grundsätze sind in allen städtischen Ver »

waltungS - und Arbeitsstellen auszuhängen .
Wir bedauern , daß diese ins in Anbetracht unserer wirtschaft¬

lichen Notlage wichng ertcheineude Vorlage ein volles Jahr
rrfortertc , um ' zur Einführung fertig gemacht zu werden . Tie Be -
triebe der Stadt sind s o z i a l 1 1 i e r t e Betriebe . Gewinne und
Züsch ü i i e gehen zugunsten oder Lasten der Gesamtheit , Beamte ,
Angestellte und Arbeiter haben ihre V c r l r a u e n Z l e u t e in den
etuicheidenden Kollegien . Mit diesem Beschluß ist der Weg
fret emacku . daß ieder im Dienst der Stadt Stehende zu
otttrvr geistiger Mitarbeit berufen und der Erfolg dieser Arbeft
bemnders veraüwt mii - d ES wäre cnicb , » dan Nomen

Triebe , die die Atisbeutung des einen durch den anderen er -
streben urS für die die freie Privatwirtschaft Raum sor -
der ! , bändigen , ' o wollen wir dcrstft in der organisierten sozia¬
listischen Wirtschaft die besten Kräfte zur Ettlfaltung bringen
auf einem Wege , wie er hier frctgcmachi worden ist .

Nun liegt es an den Gliedern unserer Verwaltung , ihr Bestes

herzugeben , damit aus den 50 000 M. recht bald 500 000 M. werden .
»str .

Groß ' �erlw
Sieöltmgen auf dem Tempelhofec jdd .

Zur Linderung der Wohnungsnot in Berlin und Vororten hat
der Wohnungsverband Groß - Berlin , obwohl er zunächst nur die

Finanzierung von Wohnbauten als seine Aufgabe betrachlet botie ,
schon von Mitte vorigen Iahte « ab auch mit eigener Bau -
täli gleit eingreifen müssen . Um schnell Wohnungen
zu schaffen , legte er Siedlungen von leichten Holzhäusern und

Holzbaracken an , in denen er bisher im ganzen 950 Wohnungen
fertiggestellt hat . Gestern besichtigten Verireter von Reichs - , Staats -
und Getneiudebehörden das auf dem Tcmpelhofer Feld nahe dem

Ringbahnbof errichtete Wohnbarackenlager und hörten einen

Vorttag von Baurat Beuster über die Arbeit des Wohnung « -
Verbandes .

Die Baracken entbalten teils acht Wohnungen von je einer
Stube und Wohnküche mit zusammen 33 Ouadrattucteiu Wohnfläche
für 35 M. Miete , teils zwei Wohnungen von je zwei Stuben und

Wohnküche mit zusammen 50 Ouadralmctern Wohnfläche für 50 M.
Miete . An jede Baracke sind lieine Ställe von zwei Ouadratmetern

pro Wohnung angebaut ; die gemeinsamen Waschlüchen und Trocken -
räume liegen in besonderen Gebäuden . Alle Gebäude haben
Wasser » und Gasleitung und sind an die Kanalisation au -

getchlossen . Auf die Wärmehaltung ist besondere Sorg -
fall verwendet worden , so daß in diesen Holzbaracken sehr
bedeutende Ersparnisse an Feuerungskosten zu erwarten find . Tie

| UmsasiungSwände bestehen vorwiegend aus beiderseits verschaltem

Dachtoerk mit doppelter Pappisolimntg und Füllung von Torfmull .
Sägespäne oder Schlacke , und alle Räume haben doppelte Fuß -
böden mit einer Dachpappenlage und Decken mir einer Schlacken -
schickst . In drei gleichartigen Anlagen auf dem Tcmpeldoser Feld ,
an der Swakopmunder Straße und in Neinickeitdorf sind zusammen
43 Baracken mit 3l4 Wohnungen aufgestellt . Von etwas anderer
Art sind die vom Wohnungeverband geschaffenen Holzhauskolonien .
wie z. B. die auf dem Exerzierplatz an der Schwedter Straße , die
auf längere Dauer berechnet sind und den Drtliohnern auch Gärte »
von !e 500 Ouadratmetern zur Gemüsezucht bieten . Im ganzen sind in
3 Siedlungen 150 Holzhäuser auf . iesiellt , die 300 Wohnungen von
je 2 Stuben ntid Küche mit zusammen 52 Quadratmetern Wohn -
fläche für 54 M. Miete enthalten . Außerdem bat der Wohuungs -
verband vom Neichsschatzmiuisterium drei Barackenlager lAdlershof
Niederichönhausen , Haselhorst ) angekauft und darin 340 Wohnungen
eingerichtet .

In seinem Vortrag betonte Baitrat Beuster . daß eS in
diesem Jahre nicht an Rohstoffen , dagegen am Geld ? fehlte . Er wies

fin allen Anschlagsäulen
befindet sich die Bcktiniitmachnng des Magistrats , auS der zu
ersehen ist , wo die

ReichswgSVähler
öle Väh ! ed ' $ cN emsehsn

rvunen . Nur noch Sonn abend von 12 — 7 116 v und

Sonntag von 10 — 5 Uhr rann sich jeder vergrwisser . ! ,
ob er am b. Juni sein

höchstes staatsbürgerliches Recht
ausübe » kau » .

auf die schon im . Vorwärts ' erwähnten Schwierigkeiten und

Gefahren hin , die für den Wohmingsverband und für die Bevölke »

rung Groß - Berlin ? entstehen würden , wenn die Zuschüsse
vom Reich ausblieben . Die Wohnungsnot sei hier doch
durch den starken Zustrom von Flüchtliugsfatuilien noch verschärft

worden , für deren Ilttlerbringung das Reich zu sorgen hätte . Im

vorigen Jabr zogen in Groß - Berlin täglich 60 — 100 solcher Familien

zu, jetzt sind es sogar 140 Familien pro Tag . Die sieben letzten
Monate brachten uns aus dem polnisch gewordenen Gebiet

über 16 000 Faniilien , daruuler 8 800 Familien von Beamten .

In 1910 wurden für 12 000 Nolwohnurigen und 4000 Dauer «

Wohnungen , zusammen 16 000 neue Wohnungen 150 Millionen

Mark Zuschüsse durch den Wohnungsverband geleistet . In 1920

werden , obwohl mir 8000 Notwohnungen und 4000 Dauer »

Wohnungen , zusammen 12 000 Wohnungen in Aussicht genommen
sind , 250 Millionen Mark Zuschüsse geleistet werden müssen . Bon

diesen Beträgen find drei Viertel vom Reich , ein Viertel von den

Gemeinden aufzubringen . . Könne das Reich schloß Beuster . die

Mittel nicht hergeben , so müsse eine Mietssteuer eingeführt
und ihr Erlrag zu Baukostenzuichllsscn verwendet werden .

Die Ehrenbeamten im neuen Berlin . Der Berliner Ma -

gistralsrat Dr . Curt Rieß , einer der Mitschöpfcr des am
27 . April von der Preußischen Landesversammlung verabschiedeten
Gesetzes über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde Berlin ,
nimmt im Leiter der letzterschienenen „ Kommunalen Praxis "
( Nr . 20 ) Stellung zu dem von den Rechtsparteien erhobenen Vor -

Wurf , daß das Gesetz Tause - nde von den bisher ehrenamtlich tätig
gewesenen Bürgern von der ihnen liebgewordenen und mit Erfolg
von ihnei ausgeübten Betätigung im Dienste ihrer Vaterstadt aus -

schließe . Dr . Rietz schreibt : „ Zunächst sei darauf hingewiesen ,
daß bei weitem der größte Teil der ehrenamtlich tätigen Personen
nicht in den Gemeindevertretungen ( und Gemeindevorständens ,
sondern in anderen kommunalen Aemtern tätig war . z. B. als

Bczirksvorsteher , Schiedsmänner , im Armen - , Waisen - , Schul - und

Steuerwesen usw . Hier wird voraussichtlich i i Zukunft keine

geringere Betätigungsmöglichkeit vorhanden sein
als bisher . Im übrigen sind aber in den 21 größten Gemeinden

( mit mehr als 20 000 Einwohnern ) gegenwärtig nicht mehr
als etwa 1000 Gemeindevcrtreter tätig . Stellt man

demgegenüber fest , daß in der neuen Stadtgemeinde 225 Stadtver -
ordnete und 760 Bezirksverordnete , also zusammen wieder rund
1000 Personen an hervorragender Stelle im Ehrenamt tätig sein
Werder , so ist dem Vorwurf die Grundlage entzogen . In Klein »

Berlin , das doch die Hälfte der Einwohtrer Groß - BerlinS rcprä -
sentiert , werden sogar anstatt gegenwärtig 144 Stadtverordnete

nach dem Gesetz voraussichtlich ungefähr die . Hälfte der neuen 225

Stadtverordneten und außerdem 270 Bezirksvcrordnet « gewählt . "

Potsdam . „ Wie liebe sich unsere Lebensmittelversorgung

bessern ? " Neber dieses Thema spricht heu . c abend �8 Uhr im Auf¬

trage des Gewerkschaftskartells Redakteur M a n s n ch e r , Mitglied

der Feststellungskommission , in der Aula des städtischen Real -

gymnnsiums , Kaiser - Wilhelm - Strahe .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift lie -xt
der heutigen Pastauflage bei .

Grost - Berliner Lebensmitkel .

Henttkgsdorf . KiegSbeschädigte . die hier nemeldet sind und auf Be -
flellima von Strickjacken ' reflektieren , wollett siflt bi « zum 16. 5. 20 während
der Dicnftstiinden im Rathaus , Zimmer Nr. 12 melden .

Meintckendorf . Für Jiiget - dllche 200 Granim Tago , 3 Pakete Milch -
süßlpeise big ) . Auf den Maiabschnilt der Kiitderkartc A, B und C ab 17.
in den amtlichen Verkaufsstellen und den Bei kaufSstellcn der Konsumgc -
nossenschast Gerstenmehl , Zwieback , Mllchsllßspeiien und Kandiszucker .

Grsß - Serlmer parteinachcichten .
Hcnte , 14 . Mai :

Arbeitsgruppe tSesu idbrurtnen . 33 —SK . 44 —45 . Abt . Die

für heute angesetzte Sitzung findet am Dienstag 7 Ugr bei Gillwald . Put -
buser Sir . 24, statt . Heute abend Handzettel daselbst abholen .

Groli - Lichterselde . 7' / , vbr Frauenversammlung Realgymnasium .
Ringstraße . Thema : Frauenkrankheiten . Resercntin : Genossin Or . irrock.
Benecke .

Zehlendorf . 7' / , Uhr Mitgliederversammlung im oberen Saal des

„Kaiserhoft .
Lichtenberg . Oeffentliche Wählcrversammlung : T/ , Uhr w der Aula

der Knaben - Mutelschule . Marktztr . 10/U . Tagesordnung : . Der Kampf
aegeit die Reaktion " . Ncfercui : Gen . Friedrich Siampser .

Königcwusterliaiiseii . 7 Uhr Zohlabend Lahnhofsholel Schulz . Er -

scheinen der Mitglieder unbedingt erforderlich .

Morgen , IS . Mai :

4. Abt . 6 Uhr . bei' Rickert , Steinmetzstr . 36- »: Sitzung der Abt. -

Funltionürc und BeiriebSoertrauensleilte . „ „ „ <
19 . - 22 . Abt . 7 Uhr , Funklionärfitzung bei Bauer , Gr . Frankfurter

1
24 . Abt . VI , Uhr bei Winzer Sitzung der Gruppen - und Bezirks -

sllhrcr . „„ , _ .
23 . Abt . • 7 Uhr , im „ Werueuchencr Schloß ' . Werneuchener . Ecke

Elbingcr Str . : Sitzung sämtlicher Parteifunktionäre , Betriebsräte , Betriebs -
Vertrauensleute und Eltembehüte . . .

33 . Sibt . 7 Uhr Fuuktionärkonferenz der Abteilung der Gillwald ,
Pulbuler Sir . 24. . ,

89 . Abt . 7 Uhr , bei Borger . Jagowstr . 21 ; Außerordentliche
FimktlouSrsoiiserenz der BczirlSführer und BetriebSvertrauensleule .

GswerkschQfisbswHgung
verbanöstag öer Äauardeiter .

4. Verhanblungstag .
In seinem Schlußwort antwortet Päplow - Hamburg auf die

Angriffe , die in der Diskussion erhoben worden sind . Wir dürfen
nicht Parteipolitik in die Gewerkschaft tragen , sonst kommen wir
aus den Differenzen nickt heraus . Wenn der Chemnitzer Verein
1000 M. für die Kommunisten bewilligt , dann könnte auch die

Zeutralkass « mit dem gleichen Recht zwei Millionen für die S . P. D.
und eine Million für die II . S. P . bewilligen . Was würde dazu
der Verbandstag sagen ? Eingehend schildert Päplow die Einzel .
fälle , um zum Schluß noch einmal mit kräftigen Worten an das

Gewissen der Delegierten zu appellieren , die Einheft und Ge -

schlossenheit zu wahren .
ES folgen eine Reihe von persönlichen Bemerkungen . Der An -

trag , dem Gcsamtvorsiand Eittlastung zu erteilen , wird gegen eine
MnÄerhcrt von etwa 70 Stimmen mit großer Mehrheit
angenommen . In namentlicher ? lbstimmung wird dann die
Reiolukiott Fohl ich mit 210 gegen VI Stimmen zum Beschluß er -
hoben . Eine Erklärung , die Hüttmann vorher im Austrag der
oppositionellen Kollegen ichgibt , besagt , daß die Resolution Fröhlich
der politischen Heuchelei Tür und Tor ' öffnet » die politische Neutra -
lität sei im gegenwärtigen Zustand der Revolution eine Unmöglich -
keit , deshalb lehnen sie auch die Nürnberger Resolution ab , weil
weder der Gewerkschaftsbund noch der Zeutralvorstand diesen Be -
schluß beachtet hätten . Es sei ctr . ch nicht zu erwarten , daß diese
Körperschaften es in Zukunft tun .

Der Fall . TS i n n ig beschäftigt noch einmal den Verbandstag .
Em ? lntrag will Whtnig für unwürdig erklären und die Wieder -
aufnahm « von einem Beschluß cincS Verbandsiages abhän iig
machen , er sei ausschlußreif gewesen , wenn er nicht ausgetreten
sei . Die Zulässigkeit des Antrages wird mit großer Mehrheit an -

genommen .
V r a n d l e r - Chemnitz begründet den Antrag mit einer polt »

tischen Beleuchtung von Winnigs Tätigkeit . Päplow spricht da -

gegen , indem er darzulegen versucht , daß Winnig als Mensch rein
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foftc�e . In den politischen Mitteln cha-t er sich vergriffen , aber
darüber Hut der Verband nichi gu entscheiden .

Der Antrag wird mit 168 gegen tOl Stimmen angenommen .
Ueber die notwendigen Aerrderiingen des Berbandsstatuts und

den dagu vorliegenden über 200 Anträgen referiert Päplow -
Hamburg .

Da der ganze Stoff bei - den Beschlüssen , die zum Statut ge -
faßt werden , wiederkehrt , so wollen wir heute aus Vortrag und

Referat nicht näher eingehen , sonderst darüber im Zusammenhang
mit den gefaßten Beschlüssen berichten .

verbanöstag ösr Schneiöer .
In der Debatte über die Tariffrage für die Konfektions - und

Uniformlieferungsschneiderei wendet sich nach den Schlugworten
der Referenten der Vertreter de » Gewerkschaftsbundes U m b r e i t -
Berlin gegen Ausführungen , die Fischer - Berlin gegen die Kriegs -
Politik der Generalkommission , über die Technisch « Rvthilfe usw .
« emacht hat . Vorstandsmitglied Theitzinger schließt sich ihm
mr. Nach Zurückziehung zweier anderer Resolutionen einigt man

sich auf eine vom Referenten Schaertl - Stuttgart vorgelegte Ne -

solution , die einstimmig angenommen wird und in der zum Aus -
druck kommt , da st der Verban - dstag die Neuregelung des Tarifwesens
der Konfektionsbranche für unbedingt notwendig hält .

Um eine in allen Punkten durchgreifende Regelung zu er -

zielen , werden folgende Richtlinien aufgestellt : Einführung eines

Reichsstundentarifs , aufgebaut auf einfachster Verarbeitung , jede
Mehrarbeit ist als Extraarbeit besonders zu erfassen . Die Arbeits -

zeit für Stücke und alle Nebenarbeiten ist nach der wirklich er -

forderlichen DurchfchnittsarbeitSzeit zu bemessen . Bezirksweise Fest -
legung von den Zeitverhältnissen entsprechenden Stunden - . bzw .
Wochenlöhnen für alle Arbeiter und Arbeiterinnen . Die aus der

Berechnung „ Arbeitszeit mal Stundenlohn " sich ergebenden Löhne
find vom Unternehmer wie Zwischenmeister an alle Arbeiter und
Arbeiterinnen zu zahlen und hat der Arbeitgeberverband für die

richtige Einhaltung der Löhne durch die Zwischenmeister mitein -

zustehen . Die Unkosten des Zwischenmeisters hat der Unternehmer
besonders zu tragen . Soweit Arbeiterinnen die gleiche Arbeit

leisten wie männliche Arbeitnehmer , sind sie wie diese zu entlohnen .
Die Löhne für Zuschneider sind mit der allgemeinen Lohnregelung
für die Konfektion festzulegen . Die übrigen Forderungen , wie Ga -

rantielohn , Errichtung der Werkstätten , Heimarbeiterzuschläge , Per -

besserung der Ferienbestimmung , sind bei den zentralen Verhand -
lungen mitzuregeln . Der Verbandstag beauftragt den Vorstand ,
zur Erfüllung vorstehender Fragen baldmöglichst Verhandlungen
mit dem Arbeitgeberverband anzubahnen und für die Erreichung
dieser Punkte energisch einzutreten .

In einer ebenfalls einstimmig angenommenen Resolution
Brennecke u. Gen . wird der Verbandsvorstand beaustragt , baldigst
den endgültigen Abschluß des Reichstarifes für die Arbeiterkon -
fektion auf der Basis der bereits an den Arbeitgeberverband dieser
Gruppe eingereichten Forderungen herbeizuführen mit der Be .
schleunigung . daß örtliche Zwischenregelungen nur noch einmal er -
forderlich sind .

Durch « inen einstimmig zum Beschluß erhobenen Antrag Fulfs
und Genossen werden alle Kollegen , die in Reich , Staat oder Ge -
meinden ein Mawdat ausüben , verpflichtet , dafür einzutreten , daß
alle Bekletdungsarbeiten für Arbeiter und Beamte , die von ge -
nannten Körperschaften Kleider geliefert bekommen , in eigener
Regie des Reiches , des Staates oder der Gemeinde auf Betriebs -
Werkstätten hergestellt werden .

Zum Punkt 4c „ Das Tarifwefen in der Wäscheindustrie , Kor -
seit - und Krawattenfabrikation " referiert Theißinger - Berlin .

Gewinn - Auszug
der

ls . Preuß . - Südd . f24l . Vreutz . )
». «läge . 8. Zlehungliag . 12 Mal 1920. ,

A»f J «di fezog - n. » mn - r «lad «wsi Tt. ich hohe OswIbr . urefail . a,
■ad «war J« einer auf dl« Lose fleleher Nsauaer ta dea betdea

IbteUangen 1 oad XI

( Chne Giwähi ) . ( Nachdruck verboten . )

In der vormlttagszlehung wurden Gewinne über Z40 Marl gezogen.

9 Gewinne tu 30000 M 14232
8 Gewinne iu 10000 M 30708 13970 « 149309 201918
8 Gewinne «u 6000 M 47713 88237 07199 100301
78 Gewinne ru SCOO M 2124 12038 15933 - 0334 81003 42650

42703 62760 58880 00933 91912 96437 99452 108032 112053 112610
112374 114225 120667 120788 121433 123432 132137 133493 145898
153478 154398 159543 166947 139401 175701 133713 191598 191331
205760 311053 212148 225097 227937

142 Gewinne rn 1000 V 183 1790 3901 15572 13742 18873 19558
275 «« 30001 46068 49519 61171 60130 85170 65720 67490 67889 67990
69053 69357 72422 73184 75194 77325 77457 77975 80897 85464 89705
93901 94748 97498 97855 98384 99792 100383 104873 110885 112404
113447 115369 121311 121555 123603 123786 134099 142928 143955
144350 144708 164430 165870 166252 167186 137800 173404 174760
177732 178323 183311 135399 193439 104791 195500 196455 197219
200281 202393 206171 216377 223479

163 Gew nne za 600 il 1080 7288 8687 10294 10667 12102 13259
19913 21554 22799 23723 24048 30050 33795 33748 38175 39793 39435
40349 41678 42767 43567 47961 48797 62103 86144 62331 64234 852 : 4
65815 70231 77499 73933 89930 91099 93333 04335 95181 97419 99307
101217 102431 111938 114633 115606 119333 121324 122039 123507
127107 129575 132693 133249 134333 133431 137227 143323 143798
131997 184910 167810 167312 169762 171194 173875 174634 173300
183097 185354 187310 183295 192403 183185 197550 200540 205330
203138 210195 210220 217351 223579 224110 227938

In der NachmiNagsziehnnz wurden Sewinn « über 240 Mari gezoz' N.

4 Gewinn « an 10000 M 14948 184348
8 Gewinne iu 6000 M 72984 132898 139001 174222
88 Gewinne za 3000 II 683 6049 6833 7512 10123 12408 18977 22963

33018 39715 45189 51177 61798 53853 84189 61377 63841 72767 76149 75775
81773 103735 123135 125019 127839 130248 134510 145043 145395 143058
181805 164380 177648 163950 193513 193912 194432 194444 199078
204980 213733 220791 220834 232995

128 Gewinne ra 1000 M 2579 8145 3805 6922 8239 11075 23053
23266 34261 35314 36028 33591 43806 4778 ' 64339 57839 60023 85240
88798 90025 91237 91990 107340 110854 112104 113887 118039 118080
123308 124275 124553 134294 136310 136462 137498 140578 143414
152700 153056 153313 159468 171511 171656 172878 181858 189936
192150 107454 203330 203307 210935 215424 218489 291494 223939
224242 224299 224779 225029 226410 230931 231059 232179 233444

230 Gewinne zn 600 M 739 2878 4141 8065 9880 10472 10718
10948 15098 18357 19169 16288 25650 23536 23685 . 31094 31973 32583
35022 37340 35136 38416 39043 39072 39827 43516 44 : 08 45199 46063
63173 65523 63318 89162 63005 83136 64173 65723 70015 75202 79913
80173 81624 63091 85898 88017 87887 90345 94265 94849 95238 97840
100252 101933 103043 104736 109767 111333 113631 115853 116044
118253 119376 120361 123153 123847 127310 123021 136673 137351
140764 144373 148947 149496 156750 158362 169183 181334 161639
181698 164298 186207 183910 165219 186341 166440 167089 167585
167967 173137 174832 175491 176893 177878 178393 180393 182018
182417 183865 184633 195937 196578 196401 199998 202334 20366- ,
205533 210310 211669 214371 216769 219921 222622 226382 232861 233661

Zur Beachtung ! Unverlangte Manuskripte werden nur zurück -

gesandt , wenn Porto beigefügt .

Beraniw . für den redaktion . Teif : «rknr Eickler, Tharlottenbur «: für Anzeiget - !
SS. Glocke, Berlin . Bering : Lorwärte - Berlng (B. m. b. H. Berlin . Druck: Bcr -
Würte - Buchdruckerei u. Berlaneanitalt Paul Sinner u. Co. Berlin . Lindeniir . 3.

ammm
Begere Anlüge fertig und

nach Mag fpottdilU «, in cigc»
net Werkstatt »eardeitet . Ruß .
Wllhelmitrafie 40». Noch»
ftrogenecke� _ IGüA

Dandllg , Quadratrute 20
Mark , 100 Mark Anzahlung .
Hülfen , Eteglift . Bionviüe »
[ttafte 11, ffcrnfprechcr Steg »
jift 2394. _ _ •

Nähmaschinen iu verk mfen .
EeitaaStmig gestattet . Hahn .
Preitilauerstrake 20. �44/19 «

Zackettanrüge , Cutaways ,
Paletots , Holen . Kostüme ,
Mäntel oerfauft enorm bil -
lfg. Leihhaus Morihplah 58».

Anillge und Paletots per»
lauft zu lehr billiaen Brei »
' en ßentral - Lefhhaus Säger »
ftrahe 71. _ _ _ 15573 *

Teppiche , Steppdecken , Gar¬
dinen , Divandccken , Tisch»
decken und Bettvorleger .
potsdamerstrahe 109, gifcher .

tkenzfiichfe , Alasfafüchle ,
»otfüdne und oüe anderen
pelzarten , Talckenuhren ,
Srillanten , Silberwaren
- norm billig . Lintenstrabe
mn , Ccke Rofetttlialerstrafte ,
[ _Sceppc . _ _ ;

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Ikarren lieferi billig . Gro»
iee Lager . Wagner . Eilpe »
»Icker Strohe 71. 121 «*

«reuzfuchfel sowie alle an-
deren Pelzarten zu staunen »
erregend fvottbilllgen Com»
merpreifcn ! Alpakataschen !
Schmucksachen ! Pelzwaren »
gelegcnhcitakäufe Warschauer -
strafie 7. _ _ _ »

ZackettonzSae , Ulster nur
prima Stofle . Maharbeit .
oerkauft preiswert Leibdaus
Brinzenstraste 105. _ _

Spcifraumpcn , Schläuche .
Erfahteile billigst . «Lchlin u.
Co. , Berlin 68, Alte Jakob »
strahe 20/22. � _ 165 «

Sie sparen 200 Mark und
noch mehr bei Ankauf eines
Anzugs bei Buraher . Briber »
strahe 20, vorn II. Hochbahn
Kottbuser Tor . Reinwollene
«ammgarnanzüae . Cutawoy «,
Coverteooto , gestreifte Hofen ,
stets große Auswahl . 13256-

Holländische Schokolade , ge»
packt wie Kwatia 2,60. Mai »
kiifer , Waffeln usw. Bartel ,
Prenzlauerstrvste 13 U. 45/13

Scharfe Schäferhunde , Heine
Stubenhunde , Hundefutter ,
Verlauf . Ankauf , «uvleren ,
Dressurbuch 3,00. Schafflands
Hundepark , Palifadenstr . 25. *

Chailrlongncs , 150 —690 ,
Metallbetten 250 —2006 . weihe
Schlafzimmer . «leiderschränke .
Melde , Auguftftr . 52», Quer¬
gebäude .

Mocbcl »Boebel , Moripploh
sOranienstrahcl 58. fsadrik »
gebäude . Denkbar niedrigste
Preise . Reichhaltige Ans »
wähl . Ruhbaum . Wobnzim »
mer 1450—7500 , Schi fzimmer
1350 —18 000, Speifczimmer
4800 —19 000. Herrenzimmer
3300 —13 000, Küche » 775. -3501.
Beffchtigung erbelen . Even »
tuell Zahlungserleichterung . �

Schlafzimmer , Küchen, alle
Arten Mädel billig . Tisch¬
lermeister Sarnack Annen -
straffe 51.

�_ 793
MlbrlangeboG komplette

Wohnunq » • Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Speilezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Kü»
chen, einzelne Möbelstücke lie »
fert preiswert Möbelhaus
Lulfenstodt . Köpenickerstraffe
77/78. Ecke Drückenstraffe , nahe
bannowiffbrücke . _ 130 «f

Ilmbanplüfchl . ofa » 1175, —,
Metallbetten 150� , Auflage¬
matraffen , Patcntmatroffen
175, —. Tapezierer fficl ' er ,
Etargarderstraffe 18. 1363

Schlaizlminar in solider , ein¬
facher Ausführung , komplett
mit Matrahen 2750 Mark v- r »
ka-ift Echlakzimmer - Spszial -
fadrik Burgstraffe 27, Bureau -
haus Börse . 1268 *

Bierling . Piano », neue , gute
gespielte wohlseile Gelegen »
betten . Kotidulerstr . Ii. 75 »*

Eingespielte Mgadoliu - n,
Piolinen Gitarren . Lauten .
äufferst billig . lUnterrichi
20>— Monaishonorar Drei »
monatslurfe zur perfekten
Ausbildung . ! Mund » und
bandharmonikas usw. . ge¬
brauchte Klaviere . Harmo¬
niums verkaufi Berger u.
Co. . Qranienftr . >88. 1583

Piano 5000, —. TafeMaoier
nnffdaum 1500, —. schwarz
1800, —. Preiswerte neue und
guterhaltenr Pianos verkgul !
Pianohaus Mai Becker. An¬
dreasstraffe _ 1813

Planoz , Stuffflüoel . Har¬
moniums . gebrauchte und
neue Instrumente . Revara »
tnren und Stimmungen . Max
Adam , Mänzitraffe lO. ! Z93

Pianos , aroffes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Chauffeestraffe 105.

Fahrrad , modern , prima
Gummi , verkauft Sarziska ,
Stralfunderftraffe 2 II. »

Fahrräder , gebrauchte , RIe»
senauswabl . Schlawe . Wein »
meisterstraffe 4. _ __ _

•
Fahrrad , neu . zu »erfaulen ,

mit Gummibereifung und Frei -
lauf 1600, — Mark. Besichtigen
nur Sonntags von 10 —12 Uhr
vormittag «. Lange , Hobrecht »
straffe 42 III. 13450

Silberlchmelze Chriftlonat ,
Köpenickerstraffe 20» fgegen -
über Manlenifelstraffe ! tauil
höchstzahlend : «ahngebisse ,
Ptalinabfäüe , Eotdlachen ,
Silberlochen , Quecksilber .
Kupfer . Messing . Sinn , samt »
liche Metalle . _

*

Kupfer ! Mefsingl Kinn !
Stanniol ! sämtliche All »
meialle ! Queckstlber ! Platin ».
Gold » Silber - Abfölle ! John »
gebisse kauft zu Schmelzprei »
fen in unferen 8 Einkaufs »
stellen „Metall - Kentrale -
l.> Bahnbotstraffe 2 lEcke
Echänebergerstraffe . am An¬
halter Bahnhof ) : 2. ! Weiden -
weg 72 fam Baltcnplaff ! :
3. ) Neukölln . «aifer - Friedrich »
vlaffl _ _ _ 1573

Schncllaufbohrer , Werkzeug -
bohrcr Schmiraclleinen mit
höchstem Aufschlag kauft Ein »
taufsbüro , Prinzenstraffe 13,
Gabrikaebäude l.

Epiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kantt Boek. Lü»
bcckerstraffe 83.

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kauft Boek. Luisen »
ufer 18 . __ _

*

Platin , Gebisse , einzelne
«ähne . Kupfer . Mefffng , Blei .
«! nk, Kinn höchstzahlend . Ken»
trale für Altmetall , «lfaffer -
straffe 78. 168 «*

Bofch - Magnete . «ündkerzen
Epiralbohrer Schmirgellei »
nen Feilen . Hol, ». Schloff »,
Mafchinenfchrauden ufw. kauft
zu konkurrenzlosen Preisen
Ander, . Groffe Frankfurter »
straffe 191. _ 166 «

Höchstzahlend Rupfet . Mef¬
ffng, Sinn . Grudenkontor .
Brffderstraffe 89». _ 1633 *

«UKfcrl Mefstngi Rinn !
S anniol ! sämtliche Alt -
melallel Ouecksilberi Platin »
Gold», Silber - Adfällei Rahn »
aebisse lauft zu Schmetta - ei »
fen in unseren 8 Einkaufs »
stellen . . Metall » Rentraie -
1. ) Brunnenstraffe U fam
Nofentholerplnffl : 2. ) Fenn -
straffe 48 fam Weddinavlaff ) :
8. ) Beusselfttoffe 29. 1623

Kognakflafchen , feden Posten .
zu höchsten Tagespreisen kauf !
V- rtriebegcsellsch - ft für Bren »
nereierzeugnisse . Romintener -
straffe 45. �_ 163OD*

Clektr . Leitungsdrähte , 3a -
bei, Liffen . Dynnmodrähte .
Kleinmaterial . Fassungen ,
Schalter ufw. kauft zu den
höchsten Tagespreisen Bartelt .
Blumenstraffe 90, Bahnhof
Iannowiffbrllcke . Fernspr . t
«Lnigstadt 2018. _ 1633 *

Rahngebisse , Platin ?�Gold -
bruch . Silberbruch , Edel¬
stein «. Schmuckfachen kauft
Edelmetallfchmelt «, Blume » -
straff » 88. *

spiraiooyrrr lotrte sämt¬
liche Werkzeuge lauft zu ton »
kurrenzlofen Preisen Willy .
Berlin . Tnrmstraffe 19. 100«

Platinadfällel Rahngebisse !
Rahn bis M. 75_ _ ! Gold »
fachen I Silberfachen ! salveler »
saure « Silber ! Queckstlber !
Kupfer ! Rotguffl M- lstna !
AluminiumI Nickel! Rinn !
Weiffmeiall ! Siannioipavier !
Rink! Blei ! Glühstrnmvfafche
M. 106. - höchstzahlend !
Edelmetall » Einkaufsbureau ,
Beberstraffe 3l fAIercnder
4243) . _ 1403

Kriegsanleihe . Wertpapiere .
Pfandlchein » kauft , beleiht .
Lange . Berlin . Oranienttraffe
145. *

Schnellonfbohrer . neue , bl »
300 Prozent und mehr kauft
laufend Friedrich Morgen »
stern , Licktenbera . Weichsel »
straffe 18. Alexander 1250. 3

Unterricht
Englilche » Unterricht litt

Anfänger und Fortgefchrit -
lene , sowie deutsche und fran -
zöfifche Stunden erteilt ®
Swienty , Charlottenburg
Siultgartervla » 9. Garten »
Haus IV.

Mustergültiges Den- ich
sprechen , schreiben lehrt Er»
wachfene abend » erfahrener
Sprachlehrer . . Postlaaerkarte
4S8*. Briefpostamt C. 2. »

Heinrich Maurer » Privat -
RtiTcinciocKhule . Alehonder -
plah ( Eingang Köniasaraden ) .
Tages ». Abendkurse Herren ».
Damenfchneiderei . Waiche.
Puffkurke Schnittzeidinen . Rn»
schneiden Ankertiaung .
Schnittmuster . Lohrplan
kostenlos , �ernlvrecher : Kö
niastadl 889. 84D

Elektrotechnik : Kandnba .
Friedrichstraffe 21. 44,17 »

LKMWWZ
«ebenHerdleaft bis 1M6

Mark monatlich leicht zu
Saufe ohne Porkenntnisse . .
Nähere » aus briefliche An»
frage durch Wehre ! u. Co. .

Lichierfelde
Postfach 220. 100/17*

ardeitsmsrM

Straffeuhändler für den Ber -
fauf einet hochaftuellen Wahl -
broschffre bei sehr hohem Per »
dienst gesucht. Meldungen
vormittags S bis 12 Uhr - m
Ring - Bcrlag , Echellittgstr . 13-

Tüchtig » Et «notypistiu zum
sosorttgen Anttitt sucht Recht - »
anmalt Dr. Fürth , Alexander .
straffe 36. » 81 ®
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